
20+1 Jahr Flüchtlinge in Brandenburg

– Die Zeit für Visionen ist nicht vorbei –

1.September 2012
11:00 – 18:30 Uhr

Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte, 
Am Neuen Markt 9, 14467 Potsdam

Programm
11:00  Begrüßung  
11:15 Ausschnitte aus »Der Pinke Schal«

Ein Theaterstück über Bürokratie und Menschlichkeit. Ge-
schrieben und gespielt von Asylsuchenden, Studierenden 
und Potsdamer BürgerInnen

11:45  Einleitung »Entwicklung der Flüchtlingspolitik in Branden- 
 burg«, Almuth Berger, ehem. Ausländer beauftragte Branden-  

 burgs und Vorstandsmitglied des Fördervereins Brandenburgi- 

 scher Flüchtlingsrat

12:15  Grußadressen
 Gunter Fritsch, Präsident des Brandenburger  

 Landtags

12:30  Gemeinsames Mittagessen & Austausch
13:30  Pecha Kuchas

Kurze Impulsreferate zu den Themen: 
› EU-Außengrenze 
› Rassistische Angriffe und Gegenwehr 
› Geldleistungen – Sachleistungen 
› Leben in Sammelunterkünften  
› Flüchtlingsunterstützung

› Flüchtlingsselbstorganisation 
› Abschiebung und Bleiberecht 

14:30 World-Café 
Parallele, offene Diskussionsrunden zur Vertiefung der  
Themen aus den Impulsreferaten

16:00 Kaffee, Tee & Austausch
16:30 Podiumsdiskussion 

»Willkommen in Brandenburg?! – Perspektiven für eine 
andere Flüchtlingspolitik«
Es diskutieren:
Andrea Kothen, Pro Asyl

Sebastian Kochs, Grandhotel Cosmopolis, Augsburg

Sylvia Lehmann, Abgeordnete im Brandenburger Landtag und 

Sozialpolitische Sprecherin der SPD-Fraktion

Tannaz Bidary, Preisträgerin des Bandes für Mut und  

Verständigung 2012

Und weitere Gäste…
Moderation Beate Selders, Flüchtlingsrat Brandenburg

18:00  Abschließende Worte
– Ende der Tagung gegen 18:30 Uhr –
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Flüchtlingsrat Brandenburg

Rudolf-Breitscheid-Str. 164
14482 Potsdam

Tel.: 0331-716499
Fax: 0331- 887 15 460

info@fluechtlingsrat-brandenburg.de
www.fluechtlingsrat-brandenburg.de

Bankverbindung:
Mittelbrandenburgische

Sparkasse Potsdam
KtoNr.: 350 10 10 000

BLZ: 160 500 00  

INFODIENST 2  
Flüchtlingspolitische TERMINE 

18. April, 19 Uhr – Flughafenverfahren verhindern – Flüchtlinge aufnehmen
Passionskirche Marheineckeplatz Berlin-Kreuzberg

Es diskutieren:

Generalsuperintendentin Ulrike Trautwein, EKBO, Berlin

Dr. Mechthild Wenk-Ansohn, BZFO

Ursula Schlung-Muntau, Rechtsanwältin, Frankfurt

Doris Peschke, Churches’ Commission for Migrants in Europe, Brüssel

ein Vertreter des Landes Brandenburg (angefragt)
Moderation: Pfarrer Bernhard Fricke, Asyl in der Kirche Berlin

18. April, 12 Uhr bis 16 Uhr Europa-Lunch
Asyl in der Kirche e.V., Diakonisches Werk, CCME laden ein im Gemeindehaus der Heilig-Kreuz-

Gemeinde Nostizstraße 5-6

Programm:

http://www.fluechtlingsrat-brandenburg.de/wp-content/uploads/2012/03/email_attach.pdf
Die Asyl- und Flüchtlingspolitik ist vielfach von europarechtlichen Regelungen bestimmt, die zum Teil in  

deutsches Recht übernommen wurden, zum Teil aber auch noch diskutiert werden. Wir laden ein, die  

aktuellen Richtlinien und die aktuelle Politik kennenzulernen und Erfahrungen in der praktischen Arbeit  

auszutauschen.Gesprächspartnerin ist Doris Peschke, Generalsekretärin der Churches' Commission for  

Migrants in Europe (CCME), die die europäische Entwicklung seit vielen Jahren beobachtet. Durch den 

Vergleich mit anderen europäischen Ländern können sich auch für die Flüchtlingsarbeit in Berlin neue 

Ideen ergeben.

20. April, 19 Uhr, Dublin II - Ungarn als Transitland
Allmende, Kottbusser Damm 25/27, Vorderhaus 2. Stock

Mehr siehe: http://www.fluechtlingsrat-brandenburg.de/wp-content/uploads/2012/04/Einladung_12-

04-20.pdf

20. bis 22. April  Tagung gegen Abschiebehaft 
12 bundesweite Tagung gegen Abschiebungshaft in Heide / Schleswig-Holstein statt. Die 

Anmeldefrist wurde nun bis zum 13.04.2012 verlängert. 

projekt@frsh.de, www.frsh.de

Flyer mit Programm: http://www.frsh.de/fileadmin/pdf/termine/2012/FlyerAHETagung_2012-

web_final.pdf



Informationen
Die Teilnahme an der Tagung ist kostenlos.

Fahrtkostenerstattung
Flüchtlingen und Teilnehmenden mit sehr geringem Einkommen 
können die Fahrtkosten für ihre Reise innerhalb Brandenburg/
Berlins zur Tagung vor Ort erstattet werden.

Sprachen
Die Tagung ist in Deutsch. Der Flüchtlingsrat stellt für Tagungs-
beiträge eine Simultanübersetzung in Englisch und Französisch 
bereit. Die Übersetzung in den Gruppendiskussionen muss leider 
selbst organisiert werden.

Dokumentation
Wir planen, die Tagungsbeiträge und –diskussionen zu dokumen-
tieren und den Teilnehmenden sowie auf unserer Webpage zur 
Verfügung zu stellen.

Barrierefreiheit
Das Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte ist rollstuhl-
gerecht. 

Informationstische und -wände 
An den Wänden und im Eingangsbereich zum Saal gibt es Mög-
lichkeiten, Informationen zu Ihren/Euren Aktivitäten aufzuhängen/
auszustellen. Bitte bis zum 4. August beim Flüchtlingsrat
zwecks Absprachen melden.

Kontakt: Gabriela Jaschke: gabi.fl uechtlingsrat.bbg@gmail.com

– Anmeldungen bitte bis zum 15.08.2012 – 

20+1 Jahr Flüchtlinge in Brandenburg

Als die ersten Flüchtlinge ins neue Bundesland Brandenburg »ver-
teilt« wurden, war bundesweit eine rassistische Hetze unter dem 
Motto ›Das Boot ist voll‹ im Gange. 1991 trafen in Brandenburg 
etwa 6.000 Flüchtlinge ein, 1992 waren es 12.000. Die Landkreise 
waren auf die Unterbringung und Versorgung nicht vorbereitet 
und brachten die meisten von ihnen in Gebäuden unter, die der 
Flüchtlingsrat später als ›Dschungelheime‹ anprangerte. Flücht-
linge durften den ihnen zugewiesenen Landkreis nicht verlassen, 
ihre Kinder keine Schulen besuchen. Ab 1993 gab es nur noch Le-
bensmittel aus eigens dafür eingerichteten Magazinen. Von An-
fang an engagierten sich an vielen Orten Einheimische, die sich 
um Kontakte zu den Neuankömmlingen bemühten. Doch die ge-
nerelle Stimmung in der Bevölkerung war skeptisch bis feindselig, 
und es fanden auch in Brandenburg Angriffe auf Flüchtlingslager 
und einzelne Flüchtlinge statt. 

Zwanzig Jahre später hat sich einiges verändert. Europa hat sich 
gegen Flüchtlinge abgeschottet: Ende 2010 lebten in Branden-
burg nur noch 3.200 Asylsuchende und ›Geduldete‹. Viele ›Dschun-
gelheime‹ wurden mangels Belegung geschlossen. Nach langen 
Kämpfen ist seit Mitte 2010 für die meisten Flüchtlinge die ›Resi-
denzpfl icht‹ vom Landkreis auf das Land Brandenburg und zeitlich 

begrenzt auf Berlin ausgedehnt worden. Nach der Versorgung aus 
Magazinen kamen die nach wie vor diskriminierenden Gutschei-
ne. Auch sie konnten inzwischen weitgehend abgeschafft werden. 
Heute gibt es sie nur noch in drei Landkreisen. Härtefallregelungen 
und Kirchenasyl haben es in Einzelfällen immer wieder geschafft, 
Abschiebungen zu verhindern.

Über die Rahmenbedingungen der Flüchtlingspolitik wird zwar im 
Bund entschieden, aber die Umsetzung erfolgt vor Ort. Und so wa-
ren und sind Verbesserungen immer auch das Resultat des coura-
gierten Engagements einer Vielzahl von Initiativen, Vereinen und 
Flüchtlingsorganisationen, die mit ihren kleinen und großen Aktio-
nen und alltäglicher Beharrlichkeit entscheidend beeinfl ussen, wie 
das Leben der Flüchtlinge in Brandenburg aussieht. 

Auch wenn sich einiges verbessert hat, vieles ist gleich ge blieben 
und die Zeit für Visionen ist nicht vorbei. 21 Jahre Flüchtlinge in Bran-
denburg ist ein guter Zeitpunkt, um sich zu erinnern, was erreicht 
wurde, und darüber nachzudenken, was noch erreicht werden muss. 
Es ist auch ein guter Zeitpunkt, alte Kontakte zu erneuern, neue zu 
knüpfen und Pläne zu schmieden.

Die Tagung wird fi nanziell unterstützt von der Sebastian-Cobler-Stiftung, 

dem Solidaritätsfonds der Hans-Böckler-Stiftung, der Heidehof-Stiftung, 

dem Büro der Integrationsbeauftragten des Landes Brandenburg und der 

Brandenburger Landeszentrale für Politische Bildung. 

Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft des Landes Brandenburg
Referat Koordination, Kommunikation, Internationales
Henning-von-Tresckow-Straße 2 – 8
14467 Potsdam
E-Mail: oeffentlichkeitsarbeit@mil.brandenburg.de
Internet: www.mil.brandenburg.de

Gemeindestraßen-Leitfaden 
Brandenburg 
Ausgabe 2012

Arbeitshilfe für Gestaltung und Bau 
von Gemeindestraßen innerhalb bebauter Gebiete

Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte, 
Am Neuen Markt 9, 14467 Potsdam

Öffentliche Verkehrsanbindung: S-Bahnhof Potsdam 
Hauptbahnhof (von dort etwa 10-15 Min zu Fuß)
Anreise mit dem Auto über B1 oder B2.


